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Herzogenaurach — Im Dezember
haben sich die Herzogenaura-
cher Mitarbeiter der Firma Yas-
kawa nicht nur vom Jahr verab-
schiedet, sondern nach über 20
erfolgreichen Jahren auch vom
bisherigen Standort in der
Ohmstraße in Herzogenaurach.
Im neuen Bürogebäude in
Nürnberg dürfen sich die Be-
schäftigten über modern ausge-
stattete Räumlichkeiten freuen.
Wohin also mit der noch vor-
handenen Einrichtung? Diese
wurde im Rahmen des Umzugs
gegen Geldspenden an die Be-
legschaft abgegeben. Das Ziel:
mit den Einnahmen eine soziale
Einrichtung aus der Region bei
ihrer Arbeit unterstützen.

Der Plan ist aufgegangen:
Günter Ferstl (Standortleiter
Yaskawa) und Friederike Ries-
ter (Marketing Yaskawa) über-
reichten einen Scheck in Höhe
von 2500 Euro an die Lebenshil-
fe in Herzogenaurach. „Nach-
dem unsere Firma so viele Jahre
in Herzogenaurach beheimatet
war, ist es uns ein besonderes
Anliegen, dass der Erlös aus
unserer Aktion in der Region
bleibt – und jetzt sogar in der di-
rekten Nachbarschaft“, sagte
Ferstl.

Josef Hennemann, der ge-

schäftsführende Vorstand der
Lebenshilfe, freut sich über die
Unterstützung: „Es ist immer
eine tolle Sache, wenn sich Fir-
men aus der Region sozial enga-

gieren und einbringen möchten.
Mit der Spende können wir Er-
wachsene und Kinder in unse-
rem Landkreis weiter fördern
und begleiten.“Lisa Winkelmann

Höchstadt — Immer wieder er-
kranken Menschen so schwer,
dass nicht mehr viel Zeit bleibt,
um sich einen lang gehegten
Herzenswunsch zu erfüllen. Im
Advent veranstaltete der katho-
lische Frauenbund nach länge-
rer Corona-Pause wieder einen
Basar im Rahmen des Weih-
nachtsmarktes und des Krip-
penweges in Höchstadt. Der Er-
lös ging jetzt an den Arbeiter-
Samariter-Bund (ASB).

Viele Stunden der Vorberei-
tung und einige fleißige Hände
waren notwendig, um den Basar
zu bestücken. Und wie jedes
Mal überlegte der Vorstand,
wem er die Einnahmen zukom-
men lassen möchte. Und so ka-
men die Verantwortlichen auf
den Wünschewagen des ASB.
Bei der Adventsfeier des Höch-
stadter Frauenbundes durften
dann alle Anwesenden den

Wünschewagen kennenlernen.
Mitarbeiter des ASB erzählten
von deren Aufgaben und auch
den Grenzen des Wünschewa-
gens.

Ziel der Wünschewagenak-
tion ist es, dass sich schwerkran-
ke Menschen noch einmal einen
Herzenswunsch erfüllen, noch
einmal an die Nordsee, auf die
Zugspitze, in den Tiergarten
fahren zu lassen oder an der
Hochzeit der Tochter oder En-
kelin teilzunehmen, die Partne-
rin, welche in einem Heim lebt,
noch einmal sehen zu können,
oder das Grab eines Angehöri-
gen oder geliebten Menschen zu
besuchen, zu einem Musikfesti-
val, zur „Fastnacht in Franken“
oder zum Nürburgring zu fah-
ren.

Seit April 2019 ist der Wün-
schewagen Franken/Oberpfalz
unterwegs und machte sich vor

kurzem zur 181. Fahrt auf den
Weg.

Der Wünschewagen ist ein
Gemeinschaftsprojekt der ASB-
Verbände Aschaffenburg, Bad
Windsheim, Coburg, Coburg-
Land, Erlangen-Höchstadt,
Forchheim, Jura, Kronach,
Nürnberg-Fürth, Pegnitz-Bay-
reuth, Schweinfurt und Würz-
burg-Mainfranken. Neben dem
fränkischen Wünschewagen
gibt es noch welche für Mün-
chen/Oberbayern und fürs All-
gäu/Schwaben. Die Fahrt ist für
die Fahrgäste und eine Begleit-
person frei. Der bislang jüngste
Fahrgast war neun Monate und
der älteste Fahrgast 100 Jahre
alt.

Die vielen Wunscherfüller
arbeiten ehrenamtlich. Durch
ihr Engagement und ihre ge-
schenkte Zeit wird es den Kran-
ken ermöglicht, noch einmal
Kraft zu tanken. „Ein wunder-
bares Projekt, welches sterbens-
kranken Menschen einen teils
lang ersehnten Wunsch Wirk-
lichkeit werden lässt. Wir, der
Frauenbund, haben uns gefreut,
für dieses Projekt mit 2000 Euro
eine gute Unterstützung geben
zu können“, sagt die Vorsitzen-
de Andrea Stocklassa.

Wer den Wünschewagen
unterstützen will, kann dies tun
an: ASB-Landesverband Bay-
ern; Spendenzweck: Wünsche-
wagen Franken/Oberpfalz,
IBAN DE15 7605 0101 0013
8773 60. Wilfried Stocklassa

Höchstadt — Sabine und Elmar
Gerner waren in den
„Petersbeckkeller“ eingeladen
und Carsten Constien, der Vor-
sitzende des Kellerbergvereins,
überreichte dem Ehepaar einen
Scheck über 1000 Euro – der Er-
lös einer Krapfenaktion am Fa-
schingsdienstag.

Es ist schon Tradition, dass
Andrea Krapf während des Fa-
schingsumzuges vor ihrem Büro
Krapfen verteilt. Diese sind
umsonst, aber ein hungriges
Spendenfass steht daneben und
freut sich, wenn es ordentlich
gefüllt wird. Im diesem Jahr gab
es zwar wieder keinen Umzug,
aber die Krapfenaktion lief
trotzdem.

2022 ging die Spende an die
Ukrainehilfe, und heuer geht
die Spende in die Türkei an die
Erdbebenopfer. „Wir lasen im
FT von der super Spendenak-
tion der Familie Gerner, und da
war uns klar, dass wir dieses Jahr
die Erdbebenopfer in der Tür-
kei unterstützen“, berichtet
Alfred Badum, Zweiter Vorsit-
zender des Kellerbergvereins.

Gut zehn Mitglieder des Kel-
lerbergvereins tüteten etwa 400
Krapfen, die von ortsansässigen
Bäckereien geliefert und von
Andrea Krapf gespendet wur-
den, am „Petersbecks“ ein.
„Am Vormittag verteilten wir
vor dem Immobilienbüro Krapf
die Faschingskrapfen an die Be-
völkerung“, erzählt Carsten
Constien. Der Kellerbergverein
stockte dann den Geldspenden-
betrag auf 1000 Euro auf.

Der Kellerbergverein hat gut
350 Mitglieder und beim don-
nerstäglichen Stammtisch tref-
fen sich immer etwa 50 bis 60
Leute. Diesmal erklärt Constien
den Vereinsfreunden kurz die
Spendenaktion. Elmar Gerner
erzählt bewegt, was er, seine
Frau und vor allem sein Schwie-
gersohn aus dem Erdbebenge-
biet erfahren hatten. Hasan, der
Schwiegersohn, war sehr ge-
rührt über die Spende, die sich
jetzt auch mit Hilfe des FT-Be-
richtes auf 8500 Euro erhöht
hat, und er schickte dankbare
Grüße an den Verein.

Das Geld ist für die Kinder,

die aus dem Erdbebengebiet in
sichere Städte gebracht wurden,
aber auch für Nahrungsmittel
gedacht. „Diese 1000 Euro wer-
den für Futter für die Tiere ver-
wendet“, kündigt Gerner an.
Sein Schwiegersohn Hasan war
selbst nicht anwesend, weil er
immer noch zu sehr traumati-
siert sei von den schlimmen Er-
eignissen, denn er habe in
Adyiaman, seinem Heimatort,
mehr als 20 Angehörige verlo-
ren. Aber gerne zeige er sich
einmal bei einem der Feste auf
dem Kellerberg als Barkeeper
erkenntlich und mixe Getränke
für die Mitglieder des Vereins.
„Dass Menschen, denen es gut-
geht, einfach helfen – das müs-
sen die Türken erst einmal ver-
dauen“, meint Elmar Gerner.

„Ein herzlicher Dank an
Andrea Krapf für die Krapfen,
aber auch an die Spender“, so
Carsten Constien.

Wer noch spenden möchte,
kann dies über die Plattform
betterplace tun: betterplace.me/
private-erdbebenhilfe-tuerkei. Jo-
hanna Blum
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